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Tele iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ra 85 ku 90 dem Prozeſſe der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gegen einige schiff zu Bordeaux 
und Nantes wegen Ausrüſtung von Kaperſchiſfen für Rech⸗ 
nung der Südſtaaten hat das Gericht ſein Urtheil gefällt. 
Daſſelbe lautet dahin, daß der Präſident Johnſon in die 
Koſten zu verurtheilen ſei, da derſelbe den Beweis, daß die 
Summen, welche dem Schiffsbauer Arman gezahlt worden 
feier aus den öffentlichen Kaſſen der Südstaaten gefloſſen 
ſeien, nicht zu führen vermocht habe. Das Gericht hat ferner 
die Wiederklage Armans für nicht begründet erklärt. (W. T.) 


Eine Trophäen⸗Betrachtung. 
— Aus der Provinz Preußen. 
Vor Kurzem brachten die Zeitungen das amtliche Ver⸗ 
zeichniß der Prämien, welche unſern ſiegreichen Truppen für 
eroberte Fahnen und Geſchütze des Feindes endgiltig zuer⸗ 
kannt worden find: eine ſtattliche Reihe, um ſo ſtattlicher, 
wenn man erwägt, daß ſtrenge Richter nach langer, gründ⸗ 
licher Unterſuchung die einzelnen Anſprüche gekrönt haben. 
Das militairiſche Preußen hat damit ſeine Abrechnung 
über den Krieg geſchloſſen, und wir wären die Letzten, ſeinen 
ruhmvollen Vertretern die Freude zu neiden, mit welcher ihr 
Auge gegenwärtig die glänzenden Ziffern ihres „Haben über- 
blicken mag, zumal ihre echt männliche Beſcheidenheit bis jekt 
gegen die anderwärts bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Kundgebungen im erfreulichſten Gegenſatze ſtand. Aber je 
herzlicher wir dieſe Freude theilen und ſtets getheilt haben, 
um ſo mehr glauben wir heute verpflichtet zu fein, auch über die 
bürgerliche Seite der Abrechnung von 1866 ein aufrichtiges 
Wort zu ſagen. 
Und Aufrichtigkei 
und inks. D 


nach 


einmal ſein Düppel geſtürmt, geſchweige fein: 
t gewonnen. Es hat kaum begonnen, 

auf politiſchem Gebiete die Schwingen zu regen, und ſeine 
erſten Kämpfe ſind keine Siege geweſen. Wie unſere Leſer 
wiſſen, gehören wir nicht zu den Schwarzſehern von Fach. 
Wir haben das Gute ſtets anerkannt, auch wenn es in ande⸗ 
rer Form und von anderer Seite geboten wurde, als 10 
wünſchten, und wir gedenken dabei zu bleiben, n 
um die Cenſuren, mit welchen privilegirte Inhaber der „po 1 
tiſchen Characterſtärke“ uns von Zeit zu Zeit deshalb be⸗ 
denken. So werden wir denn auch heute nicht in das Klage⸗ 
lied einſtimmen über die ungenügende Macht unſerer Parla⸗ 
mente, über die Einflußloſigkeit unſerer liberalen Parteien, 
oder, wie der Kunſtausdruck heißt, über den „Mangel an 
Freiheit“ im Norddeutſchen Bunde. Wir wiſſen eben ſo gut, 
daß, allen tugendhaften Derlamationen zum Trotz, dieſe Frei⸗ 
NN 


+ Reiſebriefe. 
4. Das neut Wien. 
(Original⸗Correſpondenz.) 5 5 
Schluß.) Weſentlicher als Alles was ſich äußerlich 
eſſeren verändert, find die Anſtrengungen und Vorbe⸗ 
Bildung und Kunſtge⸗ 


ch 


zum 
reitungen für Hebung von Cultur, , 
ſchmack. Außer einigen Muſeen, deren Bau bereits in nächſter 
Zeit beginnen wird, erhält die Univerſität ein neues Ge⸗ 
bäude, in dem die Wiſſenſchaft alle Einrichtungen. finden ſoll, 
die zu ihrer Lehre nothwendig ſind. Das öſterreichiſche Na⸗ 
tionalmuſeum behilft ſich noch in einem engen, unzweckmä⸗ 
ßigen Raume, den der Kaiſer ihm proviſoriſch angewieſen 
hat, aber ſein Inhalt übertrifft den des Berliner Gewerbe 
muſeums ganz bedeutend. ieſe Kunſtſchule für den In⸗ 
duſtriellen hat dem Kaiſerſtaate bereits Früchte zu tragen an⸗ 
gefangen; die hohe Anerkennung, welche ſeiner Induſtrie, be⸗ 
ſonders das Luxusgewerbe, im vorigen Jahre ſich in Paris 
erworben, verdankt ſie zum Theil der Benutzung dieſes In⸗ 
ſtituts. Wer in Wien nicht nur heiteren, Lebensgenuß ſucht, 
den dieſe Stadt verführeriſcher und vielſeitiger als jede an- 
dere in Deutſchland ſpendet, der müßte den wiederholten 


Beſuch dieſer Sammlungen der Kunſtinduſtrie nicht 
versäumen. Wir finden dort nicht nur die Muſter, ſondern 


zugleich in ausgezeichneter Ueberſicht die Benutzung der⸗ 
jelben für das heutige Kunſtgewerbe. So ſteht neben 
einem Schrank wundervoller böhmiſcher Gläſer aus dem 17. 
und 18. Jahrhundert, eine Sammlung aus der berühmten 
Lobmever'ſchen Fabrik, die zuerſt jene alten Kunſtwerke treu 
nachgearbeitet, dann aber nach Zeichnungen des Profeſſor 
Hanſen ſie mit Benutzung ihrer ſchönſten Motive modern 
umgebildet und dem heutigen. eſchmacke angeeignet hat. 
Dieſe Waare hat in der faſt körperloſen Feinheit des Mate⸗ 
rials, in der edlen harmoniſch dem Bedürfniß ſich anſchlie⸗ 
ßenden Form und in der künſtleriſchen e durch 
Schleifarbeit keine Rivalen auf der Welt, am wenigſten die 
mir kürzlich ſo ſehr gerühmten Franzoſen zu ſcheuen. Der 
ehemalige König von Hannover, ber hier in Liebeswürdigkeit 
und Popularität eifrig nachzuholen 5 was er daheim in guten 
Tagen verſäumt, hat dem Muſeum ſeinen Schatz an goldenen und 
een Geräthen und Kunſtwerken leihweiſe zur Ausftellung 

bergeben. Das iſt eine weſentliche Bereicherung, denn das 
alte Welfenhaus beſitzt gar prachtvolle gothiſche Abendmahls⸗ 


am Sonntage 
ends. — Beftellungen werden in der 
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heit, d. h. der politiſche Einflus, noch ſtets „bei der Macht 
allein war.“ Die Welt hat ſich ſeit Wallenſteins Zeiten in 
dieſem Punkt nicht geändert; und deßhalb verſprechen wir uns 
reellen Zuwachs an politiſcher Freiheit nicht von der „Cha⸗ 
rakterſtärke“ einer Abgeordneten Maiorität allein oder gar von 
dem guten Willen eines Regerten oder Miniſters, ſondern 
lediglich von der Zunahme der nationalen Intelligenz 
und des nationalen Wohlfandes, d. h. von Factoren, 
welche ſich nicht ſprungweiſe, ſondern allmälig entwickeln. 
Bildung und Wohlſtand ſind nun einmal die Säulen, 
auf welchen der Dom moderner Freiheit ruht. Wer ſie ſtärkt, 
iſt der Baumeiſter, deſſen wir bedürfen. Was ihnen zu Gute 
gekommen wäre von den Früchten des Sieges, dürfte das 
preußiſche Volk getroſt ſeinem „Haben“ zuſchreiben, wenn es 
ſeinerſeits daran dächte, über das große Geſchäft von 1866 
ſeine Bilance zu ziehen. a 

Alſo „Wohlſtand“ vor Allem? — Aber ſeit wann 
haben denn Kriege dieſen gefördert? Und hat hinter den 
Triumphzügen der Heere nicht auch diesmal das tückiſche Ge⸗ 
folge des Nothſtandes ſeinen Einzug gehalten? Nothſtand 
ganzer Provinzen, Nothſtand des Handels und vieler Ge⸗ 
werbe, Nothſtand des Staatehaushalts, „preußiſche Hunger⸗ 
leiderei“ überall: das werden ja ſeit dem Kriege unſere ſüd⸗ 
deutſchen Bundesgenoſſen nicht müde uns vorzurücken. Das, 
rufen ſie mit brüderlicher Genugthuung, das ſind die rüchte 
der Vergewaltigung, der Annexion, der „Blut⸗ und Eiſen“⸗ 
Politik. Was haben wir darauf zu ſagen 

Einfach dies: Wir haben Hrn. v. Bismarck nie für 
einen Gebieter über Regen und Sonnenſchein gehalten, auch 
nicht für einen Herrſcher über die Kriſen des Welthandels. 
Noch weniger haben wir uns eingebildet, daß Krieg Geld 
einbringt, oder daß das Gründ ungswerk des deutſchen 
Nationalſtaats, Angeſichts der Franzoſen und Ruſſen, mit 
einer Verminderung des deutſchen Armee» Budgets anfan⸗ 
gen werde. Die materiellen Opfer des Krieges haben uns 
daher nicht unvorbereitet getroffen, und auch ſeine Nachwehen 
nicht. Regierung und Volksvertretung des Nordd. Bundes 
werden vielmehr in den Augen des bürgerlichen Preußens 
wenn ſie die vermehrte Macht des 


gerechtfertigt daſtehen, 
Staates benutzt haben, um den nationalen Hilfsquellen, den 
was das nationale 


17 der Zukunft zu erſetzen, 
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Unter der 

unſere Handelsverträge Re erbeſſert word 
wichtigfte von ihnen, der deutſche ollverein, iſt zur 
tung einer nationalen entwickelungsfähigen Inſtitution er⸗ 
hoben worden. Unſere Handelsflotte erfreut ſich eines ver⸗ 
ſtärkten Schutzes, unſer Eiſenbahnnetz iſt erweitert, der Poſt⸗ 
verkehr weſentlich erleichtert, läſtige neue Steuern find glück⸗ 
lich abgewendet worden, ohne das Gleichgewicht an Ein⸗ 
nahme und Ausgabe zu gefährden; die Annahme des Noth⸗ 
gewerbegeſetzes endlich, ſo unvollkommen daſſelbe ſein mag, 


at den entſcheidenden Schritt zur Entfeſſelung der 
nationalen Arbeit * Es wäre Undauk und 
Thorheit, dieſe Leiſtungen gering zu achten. Möge 


ihr Haupturheber dabei immerhin zunächſt an Macht⸗ 
fragen gedacht haben. Die Erhöhung des nationalen 
Wohlſtandes, der Aufſchwung unſeres Handels und unſerer 


kelche, kunſtreich ciſelirte Trinkpokale und eine Menge Schau⸗ 
geräch von feinfter Renaiſſancearbeit. Auch die Liebesga⸗ 
ben, welche der entthronte Fürſt von ſeinen früheren Unter⸗ 
thanen zur Silberhochzeit erhielt, zeigt er hier dem Publikum. 
Ein techniſch, meiſterhaft ausgeführter, künſtleriſch aber ziem⸗ 
lich geſchmackloſer Aufſatz ganz von Silber, ſtellt drei mäch⸗ 
tige Eichenbäume dar, an deren mittelſtem ein Schild lehnt, 
vor denen ein gewappneter Ritter Wache hält. An den Bäu⸗ 
men iſt jedes Blättchen auf's ſauberſte ausgearbeitet, die 
Rinde, das Gras und Kraut des Fußbodens ſind der Natur 
fo treu nachgebildet, daß man ſie ſelbſt zu dem bleichen Me⸗ 
talle erſtarrt vor ſich zu ſehen glaubt. Es kann aber wohl 
nicht die Aufgabe eines Silberſchmiedes ſein, treue Copien 
einer Landſchaft zu liefern, ähnliche Verfündigungen gegen 
den Geſchmack hält man kaum dem Korkſchneider und dem 
Zuckerbäcker zu gut. Ganz anders und von hohem Werth 
ift der Achillesſchild, eine zweite Gabe, die gleichfalls imhan- 
noverſchen Schranke ſteht. Man iſt ſo liebenswürdig geweſen, 
die Dinge einfach als Eigenthum des Königs von Hannover 
zu bezeichnen, obg eich das heute in einem Inſtitute des 
Staates, der die Conſequenzen des Prager Friedens aner⸗ 
kannt hat, vielleicht nicht ganz correct erſcheint. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß die Wiener Induſtrie bei 
allen ihren Luruserzeugniſſen in der Bildung ſchöner Formen 
die unſrige weit übertrifft, außer ihren Glasarbeiten haben 
die feinen Leder- und Bronceſachen, die Seidenſtoffe, die 
Shawls, elegante Holzartikel ſelbſt in Paris ſich bedeutenden 
Abſatz zu verſchaffen gewußt. Gewiß hat das feine Urſachen 
in dem unendlich größeren Luxus, der hier getrieben wird, 
durch den die Kunſtinduſtrie fortvauernd gute Beſchäftigung 
erhält, auch mag die Verbindung mit Italien und die leb⸗ 
hafte Sinnlichkeit des Volkes ſelbſt, die mit Vorliebe an 
brillanten Formen hängt, dazu beitragen. Ein weſentlicher 
Grund könnte auch darin geſucht werden, daß der ſcharfe Zug 
unferes Jahrhunderts zur billigen Maſſenproduction, das 
Fabrikweſen im großen Styl die e Hauptſtadt faſt 
gänzlich unberührt gelaſſen hat. Wien iſt durchaus keine Fa⸗ 
britſtadt in dem Sinne wie London, Paris oder Berlin, große 
Fabrikbezirke finden ſich weder in der Stadt noch an ihren 
äußerſten Grenzen, nur abwärts am Donau⸗Canal ragen 
einige Dutzend Dampfſchornſteine in die . 

So ſahen wir das alte vergnügte Wien wieder, zwar 
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Arbeit wird doch nicht nur der Staatskaſſe und dem mate⸗ 
riellen Wohlleben des Volkes zu Gute kommen, ſondern auch 
unſerer politiſchen Freiheit, d. h. unſerem, der Erwerbenden 
und Beſitzenden, Einfluß auf die großen Angelegenheiten des 
Landes. Wir werden ſie mit den Opfern des Krieges und 
mit den Nachwehen dieſer Uebergangszeit nicht zu theuer er⸗ 
kauft haben. 

Aber — und dieſes aber können wir hier nicht er⸗ 
ſparen — der Menſch lebt nicht vom Brod allein. Fort⸗ 
ſchreitende, der Freiheit zuſtrebende Völker haben noch wich⸗ 
tigere Intereſſen, als Zollverträge, Gewerbegeſetze und Eiſen⸗ 
bahnen. „Wir ſind der Staat der Intelligenz und der Ge⸗ 
rechtigkeit“, das hat man uns und der Welt jo oft geſagt, 
bis am Ende wir wenigſtens es geglaubt haben. Wie ſteht 
es nun mit unſern Siegstrophäen auf dieſem heiligſten Hei⸗ 
mathgebiete preußiſcher Erfolge und preußiſcher Macht? 

Wir möchten nicht bitter, nicht ungerecht ſein, möchten 
ohne Noth Niemandes Freude ſtören. So haben wir denn 
mit jener 55 Mode Nichts zu theilen, welche das be⸗ 
ſiegte, liberaliſirende Oeſterreich auf Koſten des ſieg⸗ 
reichen, eonſervativen Preußens verherrlicht. Wir ſetzen nur 
mäßiges Vertrauen anf den Liberalismus der Noth. Schmilzt 
er doch in der Regel wie Schnee im Sonnenſtrahl des erſten 
Glückstages. Wir finden die „Freiheit“ ſehr theuer, die ein 
Volk mit ſeiner Macht, ſeinem Ruhm, mit dem Blute ſeiner 
geſchlagenen Krieger bezahlen muß. Und ſo herzlich wir 
unſern öſterreichiſchen Landsleuten ihre Errungenſchaften 
gönnen, ſo haben wir doch über den weiten Weg, der von 
freifinnigen Theorien zur freiſinnigen Praxis führt, zu reiche 
und zu theure Erfahrungen gemacht, um Beuſt ſche Ver⸗ 
ſprechungen, ſelbſt Geſetze, gleich für baare Münze zu 
nehmen. Alſo Beſonnenheit and W aß im Lob wie im 
Tadel! Gewiß! Aber nicht ſchlaffe Gleichgiltigkeit gegenüber den 
ſehr ernſten und trüben Zeichen der Zeit, welche neuerdings 
den Himmel des Vaterlandes mehr und mehr trüben! Nicht 
vor unfern offenen Feinden iſt uns bange, ſondern vor ge⸗ 
wiſſen neuen, unheimlich im Finſtern heranſchleichenden, Freun⸗ 
den!“ Nicht das Säbelgeraſſel der bunten Franzofen ſtört 
unſere Ruhe, ſondern das leiſe Geflüſter der dunkeln Geſtal⸗ 
ten, welche dicht und dichter den preußiſchen Thron umdrän⸗ 
53 und deren Bündniß noch nie dem Staate, dem Volke 
Segen gebracht hat, die mit ihnen ſich einließen. Halten fie 
denn Defter! fortgew Kapuze wirt 


den? Hätten vern wliche Frö dis 

ſerer gerühmten Bildung wirklich ſchon genugſam durchlöchert, 
um der trüben, ſteigenden Fluth des alten Aberglaubens 

den Weg zum Durchbruche zu bahnen? Es wäre doch 
wohl mehr als ein Kunſtſtück, wenn es gelänge, in 
Preußen, in der alten ruhmvollen Hochburg proteſtantiſcher 
Denlfreiheit, mit ultramontanen Vorſpiegelungen und Ver⸗ 
ſprechungen Geſchäfte zu machen. Die Zollern ſind groß ge⸗ 
worden im Kampfe für die von dem ſächſiſchen ke 
im Stiche gelaſſene proteſtantiſche Sache, welche die Sache 
aller freiſinnigen Menſchen ift, mögen fie als Ka. 
tholiken oder als Lutheraner geboren ſein. Sollte man 
im jenſeitigen Lager ſich wirklich der Hoffnung hingeben, daß 
ſie ihr ruhmvolles Erbtheil veräußern könnten für das Lin⸗ 
ſengericht ultramontaner Protection? Und das preußiſche 
„% ĩð»Wi⁊ꝰ·ꝰ y . ˙ . NT EEE 


eifrig daran thätig, ſich ein ſtattliches modernes Kleid anzu⸗ 
ſchaffen und auch innerlich mit Energie beſtrebt, ſeine Stel⸗ 
lung als Trägerin der Wiſſenſchaft und Kultur nach Oſten 
hin zu behaupten und es den andern Centralpunkten der 
Geiſtes⸗ und Induſtriearbeit gleich zu thun; näher betrachtet 
ſind das aber größtentheils Beſtrebungen Einzelner, das Volk 
lebt in glücklichem Indifferentismus dem Genuſſe, verliert 
ſeine reizende, in der ganzen Welt berühmte Liebeswürdigkeit 
nur, falls ſich Jemand beilommen läßt, ihre Stadt nicht für 
die ſchönſte, beſte, glücklichſte der ganzen Erde zu halten, und 
erhitzt ſich ſogar bis zur bedenklichen Aufregung, ſobald irgend 
wer die Behauptung wagt, daß in Norpdeutſchland oder gar 
in Berlin ein Haus, ein Menſch, ein Gericht, eine Einrich⸗ 
tung, und ſei ſie die kleinſte oder unbedeutenpſte, beſſer ſeien als 
in Wien. Das iſt der ſchwache Punkt, bei dem die ſprüch⸗ 
wörtliche Gemüthlichkeit die Probe ſelten beſteht. Im ge⸗ 
ſammten Norden fällt es Niemanden ein, den Süddeutſchen 
ihre großen Vorzüge zu beſtreiten, willig erkennt Jeder an, 
was dieſe Stämme vor uns voraus haben, aber weil fie freund⸗ 
licher auf unſern Gruß antworten, gern bei Bier oder Wein 
plaudern, ohne viel nach der Art der Geſellſchaft zu fragen, 
weil ihre allerliebſten Frauen und Mädchen ſich ungenirter 
und freier geben, als es bei uns Sitte iſt, deshalb ſind wir 
die stolzen, zugefnöpften Leute, die man ſtets mit einem kei⸗ 
neswegs ſehr gaſtlichen Mißtrauen betrachtet, ihnen aber 
when mus, ar Fans ne nach und inſoforn mit 
vollem Rechte, eicht mit dem leb i 
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in ick in die Theater wird durch die furchtbar 

Schwlle, welche die Queckſilberſäule faſt Kara ran 20 
Grad im Schatten in die Höhe jagt, ik erſchwert. Das 
Burgtheater, das beſte Schauspiel Deutſchlands, ift leider bis 
in den nächſten Monat geſchloſſen, ſonſt hätte ich gern jeder 
Temperatur getrotzt, um mich an den vollendeten Leicungen 
im Converſationsſtück zu erfreuen. Nach Laude's Abgang 
11850 Wolff, der viele Jahre hindurch der Danziger und Kö⸗ 
nigsberger Bühne angehörte, die Leitung dieſes Theaters und 
alle diejenigen, die 55 perſönlich Partei für ſeinen allerdings 
ziemlich rückſichtslos behandelten Vorgänger Heinrich Laube 
nehmen, erkennen an, daß Wolff ſeiner großen und ſchwieri⸗ 
gen Stellung ue en iſt. Die Oper ſteht ſehr bedeutend 
gegen die Berliner zurück, nicht nur im Enſemble, ſondern faſt 


Volk!? Wohl ift es wahr, unſere Zeit ift materiell geſinnt 
und wir ſind Kinder der Zeit. Zu dem haben wir ſchwerer 
als manches andere Volk mit der materiellen Noth des Le⸗ 
bens zu kämpfen. Dennoch werden wir hoffentlich nicht gleichgil⸗ 
tig die Hände kreuzen, wenn man von irgend einer Seite her 
es übernehmen ſollte nach den Grundſätzen des „Syllabus“ 
unſere Preſſe, unſere Schulen, unſer Volkstheater zu über⸗ 
wachen, Unterwürfigkeit unter pfäffiſche Satzungen zur erſten 
Bedingung des Steigens in unſerm Staatsdienſte zu machen, 
in dem vielfach vergrößerten, ruhmbekränzten Staate Frie⸗ 
drichs des Großen eine Brutſtätte des Materialismus und 
der heuchleriſchen Frömmelei zu gründen. Um dieſen Preis 
wären uns die Trophäen von Königsgrätz zutheuer! 
Nehme Jeder, den es angeht, ſich am rechten Tage 
und am rechten Orte zuſammen, damit wir nicht 
unverſehens in die Lage gerathen, ihn zahlen zu 
müſſen! f 


a 


Berlin, 29. Juli. [Die Parteigeſtaltung in 
Spanienl, ſo wie ſie heute beſteht, reicht in ihren Anfän⸗ 
gen bis zum Sommer 1856 zurück. Schon damals ſtand an 
der Spitze der Retrograden der nachmalige Herzog v. Va⸗ 
lencia; ſchon damals ſchaarte die abſolutiſtiſche Partei ſich um 
die Königin; ſchon zu jener Zeit hatte D’Donnel die Partei 
der liberalen Union gegründet; ebenſo exiſtirten bereits die 
Progreſſiſten, die durch ihre Schwäche und durch ihren Ab⸗ 
ſcheu vor der Gleichheit der Religionen und vor anderen Re⸗ 
formen die Freiheit ſchon zweimal zu Grunde gerichtet haben 
(1843 und 1856); endlich auch die demokratiſche Partei be⸗ 
ſtand bereits in ihren Anfängen und hat ſeither ſo große 
Fortſchritte gemacht, daß die nächſte Bewegung ohne Zweifel 
von ihr ausgehen wird. O' Donnel, nachdem ex fein reactio⸗ 
naires Werk vollbracht, war faſt unausgeſetzt Präſident des 
Miniſterraths, und nur von Zeit zu Zeit, wenn ein neuer 
Günſtling ſeinen Fall verlangte, trat Narvaez an ſeine Stelle, 
der wieder O' Donnel wich, wenn ein anderer Günſtling feine 
Beſeitigung wünſchte. Allein beide fälſchten und ſchwächten 
das conſtitutionelle Syſtem, und ſtürzten das Land in Ar⸗ 
muth durch ihre finanzielle Verſchwendung und durch un⸗ 
ſinnige Unternehmungen. Die Progreſſiſten und die Demo⸗ 
kraten fanden im Jahre 1863 das conſtitutionelle Syſtem 
ſo ſehr gefälſcht, daß ſie ſich bei den Wahlen enthielten, um 
deſto beſſer die Revolution vorbereiten zu können. Sie wählten 

zu ihrem Chef den General Prim, denſelben, der im Jahre 
1843 der Reaction diente, 1846 dem Marſchall Narvaez; 
1853 mit den Placos ging und im Jahre 1859 mit O'Donnel 
in Afrika war, der 1860 in Mexico commandirte und 1864 
in der conſtituirenden Verſammlung Iſabella die beſte der 
Königinnen genannt hat. Die Demokraten wehrten ſich gegen 
dieſe Wahl, allein ſie mußten den Progreſſiſten ſich fügen. 
Im Jahre 1865 gelang es Prim, ſich an die Spitze zweier 
Cavallerieregimenter zu ſtellen; allein das Volk und die 
Armee ließen ihn im Stiche. Damals war O' Donnel Mi⸗ 
niſterpräſident. Am 2. Juni des nämlichen Jahres lieferten 
die Liberalen dem Marſchall O' Jonnel auf's Neue in den 

Straßen von Madrid eine Schlacht. General Pierrad, ob⸗ 
leich jpät berufen, übernahm den Befehl, während General 

Prim, der zum Tode verurtheilt war, nicht nach Spanien 

kommen wollte. Die Geueräle, welche damals über 

das Volk von Madrid und einen Theil der Armee 

e , un olgent age 
Bravo ins Exil geſchickt worden ii eil ſie ſich mit © 
vereinigt hatten; mit demſelben Prim, welcher ſie im Jahre 

1866 bekämpfte und von Frankreich aus den blutigen Juni⸗ 

tag gegen fie in Scene ſetzte; mit demſelben Prim, der letzt 

mit ihnen ſich vereinigt, um den Thron der Königin Iſabella 
niederzureißen, ihren Sohn zum Könige auszurufen und ihm 
während der Dauer ſeiner Minderjährigkeit ſeinen Onkel 
Montpenſier zum Regenten zu geben. Es iſt begreiflich, daß 

dieſer Plan der Verſchworenen wenig Begeiſterung im Lande 
gefunden hat. Die Armee, welche am meiſten daran ſich be⸗ 

> theiligt zu haben ſcheint, iſt durch die Beſeitigung der fie bes 
fehligenden Generäle unthätig geworden; und das Voll ſcheint 

in Madrid wie in andern Provinzen des Landes der Bewe⸗ 

gung fern geſtanden zu haben. Man iſt nämlich in Spanien 

der unzähligen Pronunciamentos ſatt und die nächſte Erhe⸗ 

bung wird ganz entſchieden von den Civilelementen ausgehen; 

allein es wird noch ein Weilchen dauern, ehe die demokra⸗ 

tiſche Partei und der vorgerücktere Theil der Progreſſiſten 
ſich gehörig genug organiſirt haben, um losſchlagen zu können. 


noch mehr in dem Mangel an künſtleriſchen Individualitäten, 
die einer ſo ſeltenen Vereinigung, wie ſie an der Spree 
die Damen Lucca, Wippern, Artot und das ftatt der paſſirten 
und künſtleriſch ungenügenden Edelsberg, engagirte Fräulein 
Brand und die Herren Niemann, Wachtel, Betz, Fricke, 
Krauſe bilden, an die Seite zu ſtellen wäre. Aber wo es ſich 
um Offenbach, um Traveſtien und pikante Lokalſcherze han⸗ 
delt, auf den Vorſtadtbühnen, wo die Geiſtinger und die 
Gallmeyer um die Wette zeigen, was ſie können und haben, 
wo eine geſchloſſene Phalanx von Komikern jeden Abend die 
tollſten Späße macht, da vergißt man die Hitze gern, denn 
ſelten find wohl gehaltloſe Schnurren mit mehr naturwüch⸗ 
ſiger Komik vorgetragen und geſpielt werden, als von dieſen 
Lieblingen des luſtigen, gern und leicht lachenden Wiens. 
Sonſt lockt die reizende Umgegend zu allabendlichen kur⸗ 
zen Spazierfahrten in die Felsthäler von Baden, auf die 
Höhen des nahen Wienerwaldes oder nach dem alten zopfi⸗ 
gen, aber in ſeiner Eigenthümlichkeit fürſtlich großartigen 
Garten von Schönbrunn, in dem an jedem Abend, ſo bald 
die Sonne ſich hinter den langen hohen Buchenhecken verſteckt 
hat, eine große Menſchenmenge aus der Stadt umherſchlen⸗ 
dert, um ſriſche Luft zu ſchöpfen. Auch hier iſt nicht Alles 
beim Alten geblieben. Seitab am Ende einer langen Allee, 
auf einen von dichtem dunkeln Grün umſchloſſenen, recht 
melancholiſch ausſehenden Theil des endloſen Gartens blickend, 
ſtand ein einſames kleines Schloß mit eintönig gelben Mauern 
und feſt verſchloſſenen grünen Jalouſien. Seit längerer Seit 
iſt ein Theil dieſer grünen Sonnenladen geöffnet, die Fenſter 
der einen Seite des erſten Stockes ſind freundlich mit Blu⸗ 
mentöpfen 8 auch unten zwiſchen dem eintönigen 
Grün des Raſens hat man einige Verbenen gepflanzt, um 
den ernſten Anblick zu beleben. Vor der geöffneten * 
tummeln ſich ſtets Diener in krebsrothen Livrsea, eine offene 
Equipage mit edeln Pferden hält oft davor und eine Dame 
mit zwei ſchönen Töchtern ſteigt ein, um eine Spazierfahrt 
zu machen. Das iſt die entthronte Königin von Hannover; 
von der dies Aſyl bewohnt wird. Die eine Pforte führt auf 
den Park von Schönbrunn, die andere nach der gegenüberlie⸗ 
genden Straße, welche zu dem Orte Hietzing gehört. 
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Was die Armee betrifft, fo kam jede Partei, die ſtark genug 
iſt, eine Erhebung zu wagen, cuf ihren Beiſtand zählen. Die 
Demokratie mit ihrem progreſſſtiſchen Anhange ſtützt ſich we⸗ 
niger auf die Generäle, als auf die Officiere niedrigeren 
Ranges, und insbeſondere aufdie Unterofficiere. In Spanien 
wie in den meiſten Ländern if; es vorzüglich die Artillerie, 
welche von freifinnigen Ideen beſeelt wird; und man zählt 
für die revolutionäre Erhebung auch jenſeits der Pyrenäen 
zum großen Theile auf dieſe. Die vorſtehenden Mittheilun⸗ 
gen, die mir von einem aus Spanien kommenden wohlunter⸗ 
richteten Manne zukommen, ſcheinen anzudeuten, daß die Lage 
auf der ſpaniſchen Halbinſel noch immer eine gefährliche ſei, 
daß aber eine ganz unmittelbare Erhebung kaum in Aus⸗ 


ſicht ſteht. 


= ar Depeſche des Hen. v. Beuſt über die päpſt⸗ 
liche A l wird jetzt in ihrem Wortlaut von der 
„Indep. belge“ racht. Nachdem Hr. v. B. in der Einleitung 
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die verſöhnliche Haltung Oeſterrächs gegen Rom betont hat, heißt 
es: „Wir können erſtlich nicht arerkennen, daß der heilige Vater 
ſich gemötßigt geſehen habe, le Präcedenzfällen zu folgen 
und gegen Oeſterreich daſſelbe? a zu beobachten wie gegen 
andere Staaten, über welche ſich die päpſtliche Regierung zu be: 
klagen gehabt hat. Haben wir das Gebiet oder die Güter der 
Kirche angetaſtet? Haben, wir die Rene Religion oder ihre 
Vertreter unterdrückt? Wir können, glaube ich, kühn behaupten, 
daß es kein Land in Europa giebt, wo die katholiſche Kirche no 
eine fo privilegirte Stellung behauptet, wie in Oeſterreich, trotz 
der Geſetze vom 25. Mai. Dieſer Umſtaud hätte doch verdient, 
daß man ihm Rechnung trage. Wir verſtehen ſehr wohl, daß der 
h. Vater es für unerläßlich e hat, gegen ch u prote⸗ 
fire, welche die durch das Coneordat von 1855 geſchaffene⸗ Lage 
modificiren. Wir waren auf einen Vorgang dieſer Art vollkom⸗ 
men gefaßt und wir hätten denſelben mit Stillſchweigen, hin⸗ 
nehmen können, ſelbſt wenn ſeine Form weniger verſöhnlich ge⸗ 
weſen wäre, wie wir es erwaren durften. Aber was wir nicht 
ohne Einſpruch vorübergehen laſſen können, iſt die ausgeſprochene 
Verdammung der Grundſätze, auf welchen die neuen Inſtitutionen 
des Reiches beruhen. Dieſe Geſetze ſtanden nicht in Frage; ſie in 
dieſer Weiſe angreifend, verletzt der heilige Stuhl auf das tiefſte 
die Gefühle der Nation und giebt der gegenwärtigen Streitigkeit 
eine ſelbſt im Intereſſe der Kirche ſehr bedauerliche Tragweite. 
Anſtatt einfach dieſe oder jene Anwendung der Principien zu ber 
ſtreiten, die der gegenwärtigen Regierung von Oeſterreich zur 
Grundlage dienen, und welche die Frucht des glücklichſten Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen den Völkern des Reiches und ihrem Sou⸗ 
verain find, werden dieſe Principlen ſelbſt verworfen. Der heilige 
Stuhl dehnt ſomit ſeine Vorſtellungen über Gegenſtände aus, 
welche wir in keiner Weiſe als feiner Autorität unterworfen be⸗ 
trachten können. Er verbittert eine Hach welche ſchon zu ſehr 
die Gemüther aufregte, indem er ſich auf einen Boden ſtellt, wo 
die politiſchen Leidenſchaften ſich mit den religiöſen Leidenſchaften 
verbinden. Er erſchwert endlich die perſönliche Haltung der Re⸗ 

terung, indem er die Geſetze verdammt, welche das Princip der 
7 5 der Kirche enthalten und ihr ſomit einen Erſaßz gewäh⸗ 
ren für die Privilegien, die 3 verliert. Es iſt auch nicht über⸗ 
flüffig, zu bemerken, daß dieſe Geſetze ausdrücklich der Kirche das 
Eigenthum der Güter garantiren, welche fie in Oeſterreich beſitzt. 
Dieſe Beſtimmung beweiſt, daß die fraglichen Geſetze keinen der 
Kirche feindlichen Charakter tragen, weil ſie dieſelbe in den Rech⸗ 
ten aufrecht halten, deren ſie in ſo vielen andern Ländern beraubt 
worden iſt. Was in meinen Augen auch nicht den Schatten eines 
0 aufkommen läßt, iſt, da die ee‘ Oeſterreichs 
einen Troſt darin finden werde, ſich zu erinnern, daß mehr als 
1 katholiſches Land gleichen efestichen 1 ge⸗ 
t und doch in 5 mit der Kirche lebt, und 
ers ro 1 


ders iges Reich beitebt, 
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t Geſetzen regiert, ſich dennoch bis in die neueſte 
eit der nachſichtigen Sympathien des heiligen Stuhles erfreut hat. 
m letzten Theil der Depeſche wird dann noch die in der Alluco⸗ 
tion enthaltene Aufreizung der Ungariſchen Biſchöfe ziemlich 
ſcharf kritiſirt. Es beißt in Bezug darauf: „Es ſcheint mir, man 
müßte ſich in Rom glücklich ſchätzen wegen des vollkommenen 
Tactes und der Zurückhaltung, womit dieſe empfindlichen Gegen⸗ 
ſtände bisher in Ungarn behandelt worden ſind. Es kann von 
keinem e aus wünſchenswerth ſein, neue Differenzen 
hervorzurufen und ſomit die ſchon beſtehenden Verlegenheiten zu 
vermehren. Es iſt aber vor Allem im eigenen Intereſſe des ro: 
miſchen Hofes, daß es uns ſehr wenig gelegen ſcheint, die na⸗ 
tionale Empfindlichkeit der Ungarn zu wecken. Der Schein eines 
fremden Druckes würde bei dieſer Nation einen den Wünſchen 
des heiligen Stuhles ganz entgegengeſetzten Erfolg haben und 
wir würden gegen den legitimen 3 — des römiſchen Hofes ſich 
einen Sturm erheben ſehen, eben ſo ſtark wie der, welcher dieſſeit 
der Leitha losgebrochen iſt.“ 880 
Breslau, 28. Juli. [Der App.⸗Ger.⸗Vicepräſi⸗ 
dent Dr. v. Rönne] in Glogau ift unter Verleihung des 
Rothen Adlerordens 2. Kl. in den Ruheſtand Si . 
. 01. Dig. 
Elberfeld, 28. Juli. [Aus Rom.] Die „Elb. Ztg.“ 
theilte vor einiger Zeit mit, daß einem ihrer Correſpondenken 
aus Nom, einem Mitgliede der päpſtlichen Legion, der ſich 
nicht ſehr erbaut durch die Zuſtände dieſes Corps ausge 
ſprochen, deswegen der Prozeß gemacht und er zu 6jähriger 
Galeerenſtrafe verurtheilt ſei. Die „E. 3.“ „Hatte ſich in 
Folge deſſen an die preußiſche Geſandtſchaft in Rom gr⸗ 
wandt und theilt jetzt die Antwort derſelben mit, in der es 
heißt: „Hr. Clauſing iſt wirklich wegen des betreffenden 
Zeitungsartikels urſprünglich zu 6 Jahren Galeeren verur- 
theilt, dieſe Strafe aber ſofort gemildert und derſelbe ſetzt zu 
3 Jahren Civilhaft begradigt. Vor der Hand kann ich 
zu meinem aufrichtigen Bedauern Nichts thun, um eine 
weitere Milderung dieſer noch immer ganz abnormen Strafe 
herbeizuführen, da ich den päpſtlichen Kriegsminiſter perſönlich 
ſehr aufgebracht gegen Hrn. Clauſing gefunden habe. — 
Durch die Werbebureaux, welche die römiſche Regierung ſeit 
15 Jahren im Auslande unterhält, find beſonders aus Deutſch⸗ 
land fo viele Leute zweideutigen und abenteuerli⸗ 
chen Weſens (darunter auch ſteckbrieflich verfolgte Ver⸗ 
bre cher) hierher geſchafft worden, daß unter dem Rufe, der 
ſich um derartige Elemente hier gebildet hat, allmälig auch 
die Guten mitleiden. Die Letzteren erhalten die Schläge, die 
eigentlich den Erſteren zugedacht waren, dieſen aber nicht bei⸗ 
gebracht werden können, weil ſolche Individuen es gewöhnlich 
verſtehen, ſich zur rechten Zeit aus dem Staube zu machen. 
Ich hoffe aber, daß ſich nach Verlauf einiger Zeit zu Gunſten 
des Hrn. Clauſing eine geſandtſchaftliche Verwendung wird 


e laſſen.“ ben bel 

} RO ei 

oblenz, 27. Juli. . Moſeldampfboote 11 75 
(Cobl. Z. 


dem ungemein niedrigen Waſſerſtande der Moſel ihre 
auf Weiteres einftellen en g l. Z.) 
Celle, 27. Juli. [Nichtbeſtätigung.] Der nach 
Abgang des Directors Brock vom hieſigen Gymnaſium als 
deſſen Nachfolger vom bieſigen Magiſtrate gewählte und prä⸗ 
ſentirte Dr. Varges am hleſigen Gymnaſtum (zur Auflöſungs⸗ 
zeit am Pädagogium in Ilfeld) iſt dem Vernehmen der 
„D. V.⸗Ztg.“ nach höchſten Orts nicht beſtätigt; es ſoll jetzt, 
zu einer anderen Wahl und Präſentation veranlaßt, der Ma⸗ 
giſtrat den Dr. Ebeling (früher Conrector am hieſigen, jetzt 
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Bundes- oder Einheitsſtaates. 
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W am Hamelnſer Gymnaſium) zum Director gewählt 
aben. 

Stuttgart, 29. Juli. [Das definitive Wahlre⸗ 
fultat) ſtellt ſich jetzt, nachdem die Nachwahlen vollzogen 
ſind, folgendermaßen heraus: 24 radicale Abgeordnete, 17 
großdeutſche Gegner Preußens, 8 Abgeordnete, welche keiner 
beſtimmten Partei angehören und die Sparſamkeitsrückſichten 
an die Spitze ihres Programms ſtellen, 34, welche dem Stand⸗ 
punkte der Regierung näher ſtehen und 9 Aue 
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Oeſterreich. Wien, 18. Juli. [Bei dem heutigen 
Feſtbankette!] ſprach der Abg. Kuranda ſeinen Schmerz über 
die Losreißung Oeſterreichs von Deutſchland und zugleich die 
Hoffnung auf künftige Wiedervereinigung aus; ſein Hoch galt 
deßhalb dem geſammten deutſchen Vaterlande. — Hedinger 
aus Schwyz bezeichnete die Schützenfeſte als die Aütlis der 
Gegenwart, aus ihnen werde die Freiheit für Deutſchland er⸗ 
wachſen — und unter jubelndem Zuruf brachte er ein Hoch 
aus auf Wien, das neue Rütli der Freiheit. — Golſſen aus 
Zweibrücken ſprach gegen die Bildung eines Süddeutſchen 
Bundes, weil die Dreitheilung Deutſchland noch mehr ſchwäche; 
er trank auf die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit Deutſch⸗ 
land. — Der Bauer Hechenplockner aus Tirol brachte einen 
Toaſt auf die deutſchen Brüder, die neue Aera und das libe⸗ 
rale Miniſterium in Wien aus; worauf Becker aus Bremen 
auf deutſche Kunſt, deutſchen Handel und deutſche Induſtrie 
touftete. — Heute Abend fand in der Schützenhalle der Feſt: 
Commers der Wiener Studentenſchaft zu Ehren der deutſchen 
Schützengäſte ſtatt. — Der Beſuch des Kaiſers am Feſtplatze 
iſt für Donnerſtag Nachmittag angeſagt. N. T. 

d. Die Tyroler haben ihrem alten Schützenruf wieder 
Ehre gemacht. Hohenegger aus ihrer Mitte ſchoß geſtern, 
nachdem das Schießen um 8 Uhr Morgens angefangen hatte, 
um 11 Uhr Vormittags den erſten Becher. Nach ihm im Lauſe 
des 0 6 gewannen noch 2 Tyroler, 3 Schweizer, 1 Bayer, 

1 Sachſe, 1 Württemberger und 1 Bremer je einen Becher. 
— Wien iſt zwar Vorort geworden, hat aber noch keine 
permanente Schießhalle und daher keinen Schützenverein. 
Dieſen Fehler ſieht es nun ein und will ihn verbeſſern. — 
Im Laufe des geſtrigen Tages langten ca. 60 Telegramme, 
darunter zwei aus Paris und Bukareſt und folgender des 
Herzog von Coburg an: „Den in Wien verſammelten 
deutſchen Schützen herzlichen Feſtgruß! Dem deutſchen 
Schützenbund, der den Zwieſpalt und die Zerklüftung der 
Nation glücklich überdauert hat, fröhliches Gedeihen, dem 
einigen Bruderbande, das alle deutſchen Stämme umſchlingt, 
ſegensvolle Kräftigung.“ | 

England. London, 28. Juli. [Im Oberhaufe] 
wurde heute in dritter Leſung die Telegraphenankaufs-⸗Bill 
angenommen. e N. T.) 

Frankreich. Paris, 28. Juli. [Aus den Zeitungen.] 
Der „Etendard“ meldet, daß in Conſtantinopel von den Ver⸗ 
tretern der Großmächte ein Protocoll über die Dauer der 
Vollmachten des neuen Gouverneurs des Libanon, Franco 
Paſcha, unterzeichnet ſei. — In Betreff der im engliſchen 
Parlament geſtellten Interpellationen über die Gerüchte wegen 
Abſchluſſes einer Zollvereinigung zwiſchen Frankreich, Belgirn 
und Holland ſtellt der „Conftitutionnel* die Frage auf, ob 
England auf ſeine Politik der Nichteinmiſchung verzichte und 
hofft, daß es den erſten Schritt ſeines Wiederauftretens auf 


. Girardin hat aus L. 
Bambergers ſchon mehrfach erwähnter Schrift „Monſieur de 
Bismarck“ die Ueberzeugung gewonnen, daß ein Krieg Frant⸗ 
reichs gegen Deutſchland (nicht etwa umgekehrt) ganz unver⸗ 
meidlich geworden ſei. Nach dieſer Entdeckung verkündet 
Girardin: Preußen hat feinen Bismarck gehabt, auch Fran! 
reich wird ſeinen Bismarck haben! „Wann 7“ fragt Herr v. 
Girirdin und er ſelbſt antwortet: „Bald!“ 

Italien. Florenz, 28. Juli. [Die Reiſe des 
kronprinzlichen Paares.] Die Vorausſetzung der „Augs⸗ 
burger Allg. Ztg.“, daß der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Italien dem Könige von Preußen in Ems auf ihrer 
Reife durch Deutſchland in Folge einer Mittheilung des 
italieniſchen Cabinets keinen Beſuch gemacht hätten, iſt un⸗ 
richtig. Ems lag nicht auf der Reiſetour des kronprinzlichen 
Paares, daſſelbe wünſchte außerdem ſein Incognito aufrecht 
zu erhalten und nahm auch darauf Rückſicht, den König nicht 
in ſeiner Zurückgezogenheit zu ſtören. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte in Preußen Graf de Launay war jedoch beauftragt, 
den König im Namen des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin zu begrüßen und ihm die Beweggründe derſelben, von 
ihrer Reiſe nicht abzuweichen, al e N 
2 Spanien, m0 anch von An eme 10 ti] 

iſſa ementiren n 0 em beabſichti 
5 Königs von Portugal beim Kaiſer Napoleon erg 

Amerika. Wafhington, 18. Juli. [Der Senat] 
hat eine Bill angenommen, betreffend die Ausgabe von 25 
Millionen Dellars dreiprocentiger Anleiheſcheine zur Eins 
löſung bereits circulirender Noten und Coupons. Die Sena⸗ 
toren für Nordcarolina und Louiſtana, welche ſämmtlich der 
republikaniſchen Partei angehören, find zum Senate zuge⸗ 
laſſen. — In Texas hat ein Tumult zwiſchen Negern und 
Weißen ſtattgefunden, welcher dadurch entſtanden iſt, daß 
Weiße verſuchten, gegen die Neger Lynchſuſtiz auszuüben. 
Fünfzig Neger und mehrere Weiße fe getödtet. Das Mi⸗ 
litär hat die Ordnung wieder hergeſtellt. — In Haiti hat 
Salnave den Kaiſertitel angenommen. 

Newyork, 16. Juli. Im Staate Newvork find in drei 
Tagen dreihundert Menſchen am Sonnenſtich geſtorben. 
— Der Capitän des ee Kriegsſchiffes „Chanticleer“ 
ſetzt die Blokade des Hafens von Mazatlan gegen die 
mexikaniſchen Schiffe fort. 

Aſien. Shanghai, 5. Juli. [Aus Japan.] Zwi⸗ 
ſchen den Daimios im nördlichen Japan und denen im füd⸗ 
lichen Japan iſt eine freundſchaftliche Uebereinkunft abge⸗ 
ſchloſſen. (N. T.) 


viefe aus 
ten Beſuch ö 
lombieres. 


Danzig, den 30. Juli. 

* [Kreyſſigs Nüchtbeſtätigung Auch ung wird 
heute aus Elbing mitgetheilt, daß man dort an der Richtig⸗ 
keit der Mittheilung nicht mehr zweifle, daß Kreyſſigs 
Wahl zum Director der Realſchule in Kaſſel nicht beſtätigt 
ſei. Dort wie hier hielt man die Nachricht Anfangs filr 
entſchieden falſch, weil man von verſchiedenen Seiten gehört 
hatte, daß nur noch vor Kurzem die höchſt geſtellten Beamten 
unſerer Provinz die Meinung ausgeſprochen hatten, daß die 
Beſtätigung Kreyſſigs unzweifelhaft ſei; die Regierung 
könne ſich über die Wahl eines, fo entſchiedenen Anhängers 
der deutſchen Politik derſelben (Kreyſſig ſteht bekannt ⸗ 


* 


N 
lich in dieſer Beziehung auf einem ähnlichen Stand» |: [Chorinsky.] Aus Kronach erfährt der „Fr. Kurier“ 
TVT. an une 
; i ehalten; n 
ründe mag nun wohl err ». Mühler in Verlin Requiſiten 5 Caſerne⸗Einrichtungen; ſeine täglichen S azier⸗ 


gehabt haben, die Beſtätigung Kreyſſigs zu inhibiren? Soll. 
ten ihm die allgemein anerkannten Arbeiten deſſelben auf dem 
Gebiet der neuern Sprache und der Literatur, ſeine ſeltene 
Beredſamkeit, ſeine hervorragende Gabe als Lehrer und Pä⸗ 
dagog ganz unbekannt geblieben ſein? Wenn man ſolche 
Männer für nicht beſtätigenswerth hält, aus welchem Mate, 
rial will man denn Lehrer und Pädagogen entnehmen? Man 
ſchädigt, meinen wir, die Intereſſen des höheren Unterrichts 
auf das Allerempfindlichſte, wenn man eine derartige Praxis 
einführt. Kreyſſig iſt nicht gezwungen, hier zu bleiben; Män⸗ 
ner von ſolcher Begabung und ſolchen Fähigkeiten werden in den 
deutſchen Klein- und Mittelſtaaten mit offenen Armen aufgenom⸗ 
men. Hält man aber das —müſſen wir fragen — für eine dem Va⸗ 
terlande heilſame Praxis, wenn man durch dieſelbe dazu bei⸗ 
trägt, ſo tüchtigen Männern das Vorwärtsſtreben in Preußen 


egleitung des Aufſichts⸗ 


änge macht er, wie die andern, nur in 
ie der anderen Ge⸗ 


oldaten; ſeine Verpflegung iſt gleichfalls 
fangenen, täglich a N 

— [Feuer.] Das Städtchen Bärnau in der bayriſchen 
Oberpfalz iſt am 22. Juli faſt gänzlich abgebrannt. Die ganze 
obere Stadt, mit Ausnahme von zwei Gebaͤuden, und die ganze 
Vorſtadt (78 Hauptgebäude und 40 größere Nebengebäude, viele 
lleinere Schuppen und Ställe ungerechnet) find in Aſche gelegt, 
Alle Gere und Futtervorräthe, wie der bereits eingebrachte Theil 
der Getreide ⸗Ernte, find verbrannt. Die Viehheerde befand ſich 
auf der Weide, eine anſehnliche Anzahl kleiner Hausthiere iſt aber 
zu Grunde gegangen. 


FF. v er 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 31 Uhr. 


u verleiden und fie zu dem Entſchluß zu bringen, ihren hie⸗ f Jul tutor Crs. Letzter Ca 
gen Wirkungskreis ganz aufzugeben? In der That — wir Ba 55 687 | 68% en 79 0 
uchen vergeblich nach Erklärungsgründen für dieſe neueſte Regnltrungspeis 301 4091 12 2 5 8 88 /s 
Maßregel des Hrn. v. Mühler. H .. 5151 Lenbarden . 108 107 
Borſchußverein.] Geſtern Abend fand die ſtatuten⸗ erbſt 491 49 Lomb Prior.⸗Ob. 216 216 
mäßige General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins Behufs | müböl, Juli 95 9% Oeſtr Ration⸗Anl. 56%] 507% 
Erſtattung des meta ts für das II. Quartal ſtatt. Rad | Spiritus beſſer, Sehe Bantnoten 898 895% 
demſelben betrug das Vereins⸗Vermögen am 0. Juni c. N 184 | 183 [Ruf Banknoten. 82% 8 
12,867 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf, die Vereinsſchulden find im 19 Quar erbſt 1775| 174 Amerikaner. 78% 77 
tal um 8883 Thlr. 12 Sgr 5 Pf. geſtiegen und betragen 33,124 Thlr. Br. Anleihe. 103 105 Mal Nene 53% 53% 
9 Sgr. 11 Pf. An Darlehen ſind hre übertragenen 44% do. 95 957/51 Danz. Priv.⸗B. Act. — 1078 
Kr der aus dem v igen Jahre 0 Staatsſchuldſch. 5 838 We ſelcours Lond. 6. 2370 6.23½ 


im II. Quartal ſind nach 


i 2 ondsbörſe: ſehr feſt. 
age der 99 f an mau Frankfurt g. M., 29. Jul e Ameri⸗ 
r kaner pr. compt. 764, Creditactien 2203, ſteuerfreie Anleihe 528, 


Lombarden 180,70, Galizier 210,00, N 
Auſtrian⸗Bank 162, 50, Ungariſche Ereditactien 97, 50. 


29. 


nd 156, 
e Juni alſo 718 „bin 
Ende Juni vorigen Ja „ in 


Auguft 125 Br. und 51 5 Herbſt 119 Br., 1184 Gd. 
r., 


5 Auf⸗ 
orderung ihre Mitgliederbeiträge ſeit mehr als 3 Monaten nicht 
bezahlt jan, 

[Ein Se 
Mann in etwas ſtark ange 


ebr. 313. — Regen. 
) (Schlußbericht.) 
Fremde Sub feit lettem Montag: Weizen el Gerſte 


Vor etwa 4 Wochen ging ein junger 5 
eitertem Zuſtande Nachts nach Hauſe, uch. Weizen 


, einer Wohnung angekommen, den Hausichlüfiel ft geſchäftslos, Preiſe gegen Monta 

ae aben, a ſich auf die Haustreppe und here En eh geſchäftslos. Leinöl loco Hull 303. — Regen. 

ein. So fand ihn kurze Zeit nachher der Schumann des Re | S 8 on, 29. X (Schlußcourſe.) Conſols 943. 1% 
viers, weckte den Schläfer ließ ihn 5 no 5 sen wurde 3 155 3. 2 3 Te en De 7 
Zureben weiterſchlafen. Von einem ſeiner Hausgenoſſen wurde Si . a 87. 
er endlich zu Bett gebracht, machte aber des Motgens die fatale Tunis : 75 ee rg 185 Ei 85% rumäniſche 


Entdeckung, daß die goldene Uhr (ca. 50 Ka werth) und die 

— Bag Kette (nahe an 100 94. werth) fehlte. Der Be⸗ 
; eh Hrn. Crim⸗Comm. Goeritz ſofort ſeinen Verdacht 
mit, 


Meh in Tons: 2776 l Gerſte, 37 Erbſen, 1615 Säcke 
e 


rel Andere Artikel eher theurer. 
2 . (Ven e & Co.) [Baum⸗ 


Schutzmann ihn von Uhr und Kette befreit haben 


deſſen wurde insgeheim Letzterer ſorgfältig 
g es endlich Hrn. Goeritz, tens“ 
e e le a e 


die N Hand enen „Umſaß. Fl ungen ſchwierig, 

le if g ; 5 immende Waare etw ſere Frage. Middling 9% 

4 1 W lt 5 middling Ameritanii, e 98, fair, Dbollerah, 73, middling fair 
en und vielerlei Gegenſtänden, die jedenfalls in Dhollerah 7%, e 


68. 
zul. Rüböl Juli 83, 50, Septbr.⸗ 
ehl r Juli 61,00 Dur Saptbe, Derbe. 94 50 


em, d 5 chutzmann zur beſondern Ueberwachung gegen 
ft anvertrauten Neſtauraflonsetabliſſemene theils entwendet, 
1 


unden und unterſchlagen find. Der Schutzmann iſt ver⸗ 
die Polizeibehörde muß daher den Verdacht als 


g matt. Spiritus r Juli 74, 00 Baiſſe. — Wetter regneriſch. 
geben bnd: Nahm Paris, 20. Hul Schluß ⸗Courfe. 3% Rente DD 
Sonnabend, 5 | 69,9%. 727 5 7 5% Rente 52,70. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
helm⸗Schützengarten. In ir 1 Eiſenbahn⸗Actien 555, 00. 00 r i LIE 267, 00. 
für Fasern 7 Oeſterreichiſche neuere Prioritäten 263, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
muſik und hor zur Aus⸗ 275,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 401, 25. Lombardiſche 


15 d der en 
eit dieſer ufführungen wird dem Concerte au 

desmaf di 5 des Publikums nicht fehlen. 

Juli. [Semingriten-Brütung. Am 

eminar 


führung. 


rioritäten 214, 25. 6% Verein. St. „ur 1882 (ungeſtempelt) 82. 
ie Wechfelnotirungen: Berlin 366. London 99 0 Un⸗ 
belebt. Conſols pon Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 
Liſſabon, 28. Juli. Der Braſilien⸗Dampfer „Seine“ traf 
heute hier ein und überbrachte Nachrichten aus Rio de Janeiro 
die bis zum 8. Juli reichen. Nach denſelben betrugen die Abla⸗ 
dungen von Kaffes ſeit letzter Poſt: Nach der Elbe und dem Kanal 
9160, nach Nordamerika 51,800, nach Gibraltar und dem Nittel: 
meer 15,600 Sack. Vorrath 80,000 Sad. Preis für good firſt 
7300 — IN e. abım nn 99 8 1 = 9 70 Fracht 129 
Kana 8. gen von Santos ſeit letzter Poſt na 
92 Elbe und dem Canal 6400 Sack fe keen e 


zurücktre en. > 
Königsberg, 28. Juli. [Loyalität] Zu dem Extrazug 
des Kaiſers von Rußland hatte dh eine Menge polniſcher Juden 
auf dem Bahnhofe eingefunden, die, als fie aus demſelhen ent⸗ 
ernt wurden, ſpornſtreichs weiter herauf nach dem Branden⸗ 
urger Thor liefen und ſich an den Schienen ſe nahe wie möglich 
aufſtellten. So wie nun der Zug heranbrauſte, fielen ſie ſämmt⸗ 
lich auf die Knie und beugten ihre Häupter bis in den 


(Oſtpr. Ztg. 
Bromberg, 27. Juli. [In der „Bromberger Hei 
2 tritt mit dem erſten Ockober d. J. ein Redactionswechſel 
ein. Ber bisherige Redacteur O. Schultz macht dem ehemaligen 
Rector an der bieſigen Mädchenſchule und Prediger an der evan⸗ 
geliſchen Kirche, Fischer, Platz. Der frühere orthodoxe Stand⸗ 
punkt des Letzteren läßt nicht gerade Erfreuliches in ei], der 
politischen Haltung des Blattes erwarten. (E. V.) 


Mais 1. 13, Mehl 
ollars. — 


Sand. Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. Juli. 
Weizen 9 5100, 2 520 612ʃ. 
Roggen ae 4010 % alter, 114½—117¼8 2. 335—860; 
frischer 125—12 9/30 2 390—420. 
Rübſen 7 4320, Winter. 2 516. 
Raps, jr 4320, M 528. ! 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. 


Eingeſandt 6. 294 Br. Amſterdam 2 Mon. 142} Br. Staatsanleihe 


g ; 177 0. ze 44% 96 Br. 
Ein großer Theil der Kurgäſte in Zoppot bedauert, daß die f London Pr Segelſchi 500 
„Vergnügungsfabrt rwaſſer über Zoppot Frachten. egelſchiff ca. 28 Dr 500 4 
nach Held nicht mehr ſanoden. ne one wih man engl. Gewicht Weizen. Hull Ye Dampfer 2s 6d Ar 500 # 


engl. Gewicht Weizen. Weſt⸗Hartlepool Is Ne Stück 11“ 
Rotterdam 20% holländ. Ar 2400 Kilo Weizen. 
amburg 83: de Laſt ſichten Holz, 105. % Yer Laſt eichen 
Holz. Stolpmünde 25 Gr dee Ctr. Eiſenbahnſchienen. 
' Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 30. Juli. 1 eife.] 

Weizen, bunt, hellbunt und feinglafig 119/120—122/124— 
126/128 — 129/30/324 von 823/85 — 87/90/92 — 95/98 
100—102/103%/105 6% Yar 85 &. 

Roggen, 74705 125—127/8—129/30# von 66-6970 


814% 
Ert = 68/7072 . Ar 90K 


ſich zu großem Danke verpflichtet fühlen, wenn die Fahrten wie 
bisher bald wieder ſtattfänden. 
ermiſchtes. 
„Aus der Provinz Sachſen. In Wittenberg hat 
I aus dem dort bestehenden Gewerbeverein heraus die 


Sleeper. 


dee entwickelt, im Jahre 1869 eine allgemeine deutſche 

ewerbe⸗ und Jan aten ſchiſaren dil zu veranſtalten. 
Die Stadt liegt hart an einem ſchiffharen Fluſſe, dicht an einem 
Knotenpunkte der en deren Schienen den Platz berühren, 
welcher für das Ausſtellungsgebäude in Ausſicht genommen iſt, 
in der Mitte zwiſchen Leipzig und Berlin und iſt ſeiner Lage 
nach von allen Seiten aus ſchnell und leicht erreichbar. Die 
Wohnungen und der Unterhalt in Wittenberg werden einen weit 


eringeren Koftenbetrag in Anſprach nehmen, ale gend ein an: Ger te kleine und große, 106/108—110/114 von 52½4— 
— Dr, die Spedition der Güter ift billiger herzustellen und gerade 5 
dadurch dem — Gewerbtreibenden 50 vortreffliche Gele⸗ 56/571 W. u 22. 


Früchte ſeines Fleißes an den Markt 


0 ; afer 37—39 Br d 508. 
10 it geboten, die beiten 81 bie 


n 84/85— 86/87 % ur 72 K. 


ö 52 155 beſte trockene Waare 864/88 Ir. Ir 724. 


Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. — 


| 


1224 2.520, hochbunt 1317 2 612% Me 51004. — 
Roggen in alter Waare unbeachtet. 114/54 2335, 117/8# 
& A 369 verlauft, friiher Roggen 125# e 396, 127/8, 
1989 2 411, 414, 129/30% 72.420 Yr 49108. Umfag 
15 Laſt. Oelſaaten feſt. Rübſen 86, 87 9%, Rapps bis 
88 Sn Yr 724 bezahlt. Umſatz 150 Laſt. — iritus 


70 bis 95 Bu 
— Rongen loco unverändert, Yu 0 


0% Jollg 


dr September⸗Octbr. 

Gd. — Gerite, = 

Heine 7 1 5 5 

1. 8 44 % Br. — Erbſen, weiße,, Jr 5 

18 74 e Br. — Leinſaat, feine, r 70 Zollg. 80 b 
909 60 bis 80 

Ser, Br. 


Nur 
Gd. — Leinöl ohne 


* die Re 


Gr Br., 
Zum: Yr 72% Zollg. 89 95 Br., 98 Hr 
0 — 
Spiritus⸗ 


Br . Aiübkuchen Her C. 60 Ir ® 
Bericht. er 8. 
3000 Quart, niedriger, loco ohne Faß . Br., 1 
En, Zr. Jin ohne Heß 20} F Br., 19% . Gd., der Augu 

ohne Fa 5 r., er October-Rovember 18 74. Br. 
Stettin, 29. Juli. (Oſct⸗Zig.) Weizen etwas lebhafter, 
Preiſe loco wenig verändert, Termine feſter, r 2125 * loco 
elber inländ. 88-92 , neuer inländ. gelber 80—84 % 
ngariſcher und Serbiſcher geringer 58—66 K, mittlerer 68—76 
Sis, feiner 78-79 %, 83/854 gelber r Juli 813—821 
K bez., der Septbr.⸗Octbr. 70, 71, 714 7 bez. — Roggen 
mehr gefragt zu etwas beſſeren Preiſen, Jr 2000 % loco alter 48 
bis 513 Re, neuer nach Qual. 53-54 ., Yar Juli 51 
A bez., Septbr.⸗October 40 —493—50 . bez., 

474 % bez. u Gd. — Gerſte geringe, er 1750 

92 ce Mähriſche und Schleſiſche 43—45 ., mittlere 46—47 
i, feine 48-48} e, neue geringe Ungariſche 4047 , 
feine neue Märkiſche 537 Me, Oderbrucher 72% Kleinigkeiten 50 
Kis. Futtergerſte mit Geruch 415 . bez. — Hafer Yrr 1300 
loco 34-354 , 47/509 Nut a 35 Ag. Br. u. Gd., Sep⸗ 
tember⸗October 32 % Gd., October⸗November 258 K Gd. — 
Erbſen unverändert, Yor 2250# loco Futter 57 — 59 , Koch. 
60—62 % — Winterrübſen matter, r 18004 loco 72—744 
, September⸗October 753 . bei, u Winterrapps loco 72— 
„ ckener 3 f = br Pag wenig 

verändert, loco R r., r Juli⸗Augu r. 
70 ort 5 * Br. 


7 M bez. u. Br., 
„bez. u. Br., r October⸗November 
ez. u. Br. — Baumöl, Malaga 215 3% tr. bez. — Reis, 


„ * 2000 % li 
2 bz. — Ro 2 


e 


A 305 , — 
— Erbien der 2250 aer 54 —63 
C. 
— n — 3 

100% ohne Faß 93 Thlr. — FL loco 12 Thlr. — 
Spiritus loco o. F. 19½4 Thlr. bz. — 
Weizenmehl Nr. 0 0 u. 1 a 
Roggenmehl Nr. 0 4 


ee a 
e nel. a. 2 
Juli⸗Auguſt 38 W lr. bz. u. G. 2 77 
t G. 9 B., Octbr.⸗Nopbr. 33 Thlr. — Nov.s 
ard whit 
dur Chr, mit Faß loco 74 Thlr., Sept Oct. 71 Thlr. B., = 


2000 b 


683—% Thlr. bz., r Juli⸗Auguſt 66 
Der 1 50 ü 5 
r. bz 


E Weizen betrugen in vergangener Woche 24, 36 Dr., 
avon kamen 800 von Drug, Von fremdem 2 erhielten 
wir 3580 Fäſſer und 2135 Säcke, von fremdem Hafer 24,846 
Dr. — Mit Ausnahme einiger Regenſchauer geſtern, iſt das Wetter 
ſeit Freitag ſchön und heiß geweſen. — Die Zufuhren von eng: 
liſchem Weizen zum . Markte beſtanden beinahe ganz aus 
Wagre der neuen Ernte, die Qualität war gut und das Gewicht 
62 bis 65 # r Buſhel; die beſten Sorten von weißem Weizen 
wurden zu 608 % Or. verkauft; alter war 2 der Or. niedriger. 
Der Beſuch war mäßig, und Müller zeigten keine Neigung, frem⸗ 
den Weizen zu kaufen, die wenigen Verkäufe, 9205 gemacht 
wurden, waren zu einer Reduction von 28 bis 3s 5er Or. Gerſte 
Bohnen und Erbſen waren feſt, und für Hafer war eine ziem ich 
gute lde den üußerjten Raten von letztem Montag. Der 
nominelle Werth von Prima Stadtmehl wurde ds Yer ack her⸗ 
untergeſetzt, während fremdes gar nicht begehrt war. 

Weizen, engliſcher alter 56—60, neuer 55—64, Danziger, 
Königsberger, Elbin er Yır 49614 alter 64—68, neuer 52—60, 
do. do. extra alter 68—72, neuer 60-70, Roſtocker und Wol⸗ 
gaſter alter 62—70, neuer 60—64, Pommerſcher, Schwediſcher 
und Däniſcher alter 60—67, neuer 56—63, Petersburger und 
Archangel alter 46-50, Saronta, Marianopel und Verdana 
alter 50—56, Polniſcher Odeſſa alter 54. 


Schiffs ⸗Liſten. 

Neufahrwaſſer, 29. li 1868. Wind: OSd. 
Gefegelt: Vogt, de Weldaad, Leer; Wu Unie, Geeſte⸗ 
münde; Parow, Heinrich, Noltod ; Oepten, Flora, Leer; Kipp, 
Maria Wohlfahrt: Ruge, Marla; Rolfs, Anna Catharina letztere 
drei nad Se Norwegen wil Hettebe en Norden; 
„ „be elde. 
Jog eder gefegelt: Svendſen, Amphion. ar 


Mazzini. 5 Sus Gh Wind: Sg 
egelt: Luers, Emma, Emden; G - 
mae hin, oe ea Pe 6. ET 
in Sicht. 
Thorn, 29. Juli 1868. — Waſſerſtand: + 1 — 
bo Wind: SO. — Wetter: klar ng S. 


Borgwardt, 


er ltz und Schmidt, K 1 Th 3 
u it, Kuſel, Annapol, Thorn, 43 L 1 
Sa m Moritz Fajans, Zegrzynek, do., 655 &. e 


erantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 2 |Baromet.: 

3, Sa Walen Wind und Wetter 

, 19 | Bar.Lin. : 

61 335,0 | +15,9 | ED, flau, hell und bedeckt A 
30. 8 336,05 | + 17,6 E ganz f d wolkig. 
as 335.82 E 170 N, an und dieſ. 


Weizen geſchäftslos. 40 Laſt Umſatz. Preiſe billiger. Bunt 


8 


Da >= 


— — nn - r - ae re — — — — — - 
Berliner Fondsbörse vom 29. Juli. Dividende pro 1867. ler Preußiſche Fonds. Pommer. Nentenbr. 1 88 > Wechſel⸗Cours vom 28. Juli. 
— 18 100 f 6 Feel Ale 1 , 
0. itt. B. a B 2 r 5 
Eiſenbahn-Artien. f . 2 . eee Amſterbam kur 143 6 
Divklonde bre 1807 3r e e do. 1859 Ausländiſche Fonds. be, 0 2 142} 55 
Aa en⸗Tüſſeldorf 18 os Oſtpr. Südbahn St.⸗Pr.“ — 5 | 74 bz u G * 1856 4 Badische 35 Fl⸗Looſe.— 30 6 amburg kurz 151 bz 
Hoden Maftiibt — 4 34 ie „ e e de, 1902 A u 1800 % 0) don 3 Menn. f 8 
Anſterdan⸗Rotterd. 54 4 10145 u @ 5 755 bo. 5005 meblihe Looſe — 10 8 uren 3 Mom. 684 a 
Bergiſch⸗Märk. A 71 4 1344 b; Rhein⸗Rahebahn 0 4 29: bz do 1853 4 Seſterr. Metall. 5 521 6 aris 2 Mon. 281. bz 
Berſin Anhalt. 135 4 2088 b Ruf. Eisenbahn 57 5,1 854 ba Staats⸗Schuldſ. 1 8 do. Nat⸗Anl 5 | 564 @ len Oeſterr. Wes T. 4 894 b 
Berlin-Hambur 91 4 17 8 Stargardt⸗Poſen 44 81 188% Staats⸗Pr. Anl. 3 do. 185 ar Looſe 4 71 9 do. do. 2 Mon. 4 80 55 
Berin Patsd⸗Magdeb. 10 4 193} b Süböfterr. Bahnen | 65 15 1064 55 Lauren N. Schl. do. Creditloofe — 81 6 Augsburg 2 Mon. 4 | 56 200 
Berlin Sten 8 4 % % Wiriger n Berl St db do. 1860: Laeſe 5 77f-J 1 65 edu 7 M. N. | 56 28@ 
Böhm. Weſtbahn 5 5 691 bz do. do. a do. 1864r Sole — PA 5 1800 3 Noon 448 
Bresl.⸗S weid.⸗Freib. 8 4 120 8 —— * — * Dr Kur- u. N.⸗Pfobr. 5 x Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 88 et bz Petersb 3 5 4 9% 0 | 
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Bekanntmachung. 
Laut Verfügung vom 27. Jus c. iſt in unſer 


ypotheken⸗ Bureau. 


in gebildeter junger Mann, der die Land⸗ 
wirthſchaft gründlich erlernt hat, mit guten 


E 


Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der Die Unterzeichneten, von vielen Seiten dazu aufgefordert, ähnlich den in anderen Städten niſſen, ſucht zum 1. October d. J. eine 
Selce Serena sub 5 99 22 es gebildeten Spvetbefenmärkien auch an pieſtgem Platze Sasa ee un und ee nivector. Gefällige Adreſſen werden 
tragen, daß der Kaufmann Deſiderins Wil, Nachfrage in einer Hand zu vereinigen, um auf dieſe Weiſe einerſeits den Hypothe⸗ mer No. 8648 in der Erpeb. d. Ztg erbeten 
elm Adolph Johannes Siedler 10 Danzig | keuverkehr mehr zu ordnen und zu vereinfachen und gute Hypotheken zu mäßigen Ein muſikal Seminariſt 
r feine Ehe mit Caroline Chriſtine Hen: | Bedingungen 2 begeben, andererſeits dem in Hypotheken Anlage ſuchenden Capital |. 0 0 i 
riette geb. Lorenz durch Vertrag d. d. Greifs- ſtets die nöthige Auswahl gewähren zu können, haben fi entſchloſſen, ſich dieſer Branche, wird vom I. October a. . gewünſcht Gefallige 


wald, den 11. Mai 1859, die Gütergemeinſchaft 

ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, daß keiner der 

l ell für die Schulden des andern — 55 
n ſoll. 

b Danzig, den 28. Juli 1868. g 

Königl. Commerz- und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Fuerſteuberg hierſelbſt iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt bis zum 
. = . d. J. 

eßlich feſtgeſetzt worden. 

Die Blauer welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, Ie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. } 

9 aller in der Zeit 
blauf der zweiten 


Termin zur Prüfun 
vom 28. Mai cr. bis zum 

Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
f den 7. October cr., 


0 


unt eten Gerichts anberaumt, und werden 
zum 6 einen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger 1 welche ihre Forde⸗ 
rungen inner ner der Friſten angemeldet 


ab 

e Wer feine Anmeldung f. a einreicht, 

hat eine Abſchrift derſelben und ſeiner Anlagen 
welcher nicht in unſerm 


beizufügen, ' 

105 er N 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

cten anzeigen. 

2 engen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
felht, werden der Juſtiz⸗Rath Siewert und der 
Rechts⸗Anwalt Grolp zu Sachwaltern vorge: 


R 8646 ar? In! 22 
N gert, den 29. Juni 1868. al, ASPHALT rial⸗ und Schank⸗Geſchäft 
Rönigl. Kreis-gericht. 1 mit 150 bis 200 Thlr. 4 
I. Abtheilung. > en Baubehörden und dem bauenden Pu- Gehalt 130 bis 150 Thlr., wird 1. Octob 
J 3 — 7 e blikum empfehle: ; 8 222 5 8868 5 ro En 2 5 
ombaulooſe Asphaltirungs-Arbeiten 2. 1s0- eber Geltung a 
„„ ee eee e e Gangbare 


ei tg. 
„. ich's Gicht⸗ u. ae 
1 Paſtillen Apoth. Neugarten No. 14. ( 


303) 
Iran Part AR > <> 
aſchleder⸗Hand⸗ 
15 Sgr., 
: X 


So eben erhalten: W 
ſchuhe von Rehleder 175 u. 20 
iegenleder 223 u. 25 Sgr., Gemsle 
0 
3 A 5 1 . etzte 
* uhe für en a r. 
4 * at Rieser, 8 . 
(8610) Gr. Wollwebe N 
5 A 


Sgr. u. 1 Thlr., Pirſchleder von 
1 Thlr. bis 1 Thlr. 22% Sgr. in weißen 
rgaſſe No. 3. 
S 


— 


a) und in Mode» Farben; echt engliſche 
Seidentricot⸗Haudſchuhe in Mode⸗Far⸗ 
ben. Das Neueſte in Shlipſen für 


u 


— Ir 
Meine u e 
Schlosshalle 


bekannte und ſehr beliebte Reſtauration, Bolniiche 
Straße No. 20, Ecke der Bergſtraße, will ich bei 
Häuflicher Ueberlaſſung des Inventars von jetzt 
W. som 1. October anderweitig verpachten. Die⸗ 
ſelbe enthalt 5 zuſammenhangende Zimmer, 2 

ſchöne Keller und die nöthigen Wirthſchaftsräume. 

Näheres auf frankirte Anfragen. 0 

Königs berg, im Juli 1868. 
5 Meyer, Neſtaurateur. 


Großes Möbel 


öbelfuhrwerk, 


l ags 10 1 Ba Ad * 
1 e nebſt 


außer ihrem Bankgeſchäft, zu widmen. 
Indem wir dies biemit ar 

in ſoliden ländlichen und ſtädtiſchen Hypothek 

welche dieſelben placiren wollen, 

voll perſöulich oder i ukommen laſſen zu wollen, damit 

von Hypotheken auch die nöthige e 

Weiſe Geber und Nehmer von Hypotheken eine raſche 

ſprechen wir bei ſtrengſter Reellität die billigſte Bedienung. 
Danzig, Juli 1868. 


Vierte Sendung. 


eine Cigarre zu dem billigen Preiſe von Thlr. 14. das Mille, 1 Thlr. 12 S 


iſt es mir gelungen, die 


ſo herzuſtellen, daß ſie allen Anſprüchen 


2 wre No. 15. 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene 
Anzeige, daß wir die R 
ronce⸗ Fabrik, Zink: und 
Metallgießerei 
des Herrn C. Herrmann für unſere Rechnung 


übernommen haben und daß wir dieſelbe unter 
der Firma: 


Berkau & Lemke 


weiter fortführen werden. (8591) 
Danzig, im Juli 1868. 
Gustav Berkau. 


befinden ſich N m Theil in 
und ſind theilweiſe a 
größten Theil derſelbe 
und Fichten : Wald. 


Kg — 
pot jeten feit. 
reis von 7000 bis 17000 
üte des Bodens pro Hu 

Reflektanten woll 
an den Agenten 


Jose 


nzahlung 


h 


(8543) 


Baum & Liep 


Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20 


Hermann Rovenhagen, 


Größe von 


zur öffentlichen Kenntuiß bringen, richten wir an Alle, die Geld 
en aulegen wollen, ſowie an Solche, 
die ergebene Bitte, uns ihre Aufträge vertrauens, 
wir dem Angebot 
gegenüberſtellen können und auf dieſe 
Erledigung ihrer Aufträge finden, ae 


mann, 


Als vorzüglich in Qualität und Brand, 


durch ein volles großes Volumen und elegante Arbeit empfehle ich unter der Marke „Upmann“ 
| e von Thl 1 Sgr. das Hundert, und 
105 Sgr. das Viertelhundert. Mit Hilfe einer unſerer größeren und ſolideſten Fabriken Bremens 
I aus dem beiten Havanna » Seedleaf: Dedblatt und einem feinen kräftigen 


auf Qualität, Brand, 
\ (8590) 


licher; en 
der Nähe der Weichſel 
n Chauſſeen belegen, zu dem 
n gehört Birken⸗, 
Das nöthige todte und 
lebende e da iſt reichlich 


ichen⸗ 


0 Verhältn 
10 bis 82 
Gulden polniſ 


1 


e. 
en 0 portofrei wenden 


Malewski 


in Plock, Hotel de Berlin 


B, Hy⸗ 
Bi 


Offerten werden unter M. v. Z. Crimmanau 


pr. Gnewin erbeten. (8637) 
Ein Hauslehrer, 
Deinen Stele he gleich oder v. 1. Sep⸗ 
5 309 ab 85 5. . erb. in der Exped. 
ür eine größere Deſtillatſon wird zum 
1. October d. J. ein Lehrling, gegen 
mäßige Penfion, geſucht. Näheres unter 
No. 8518 in der Exped. d. Ztg. 
Cine Localität, die fi zerkſtätte ei 
E 0 . Werlſtätſe a 
Se Ro, 60m 85 tomenade find 1 
auch © gut möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Eine Wohnung, beit. aus 2 Stuben, 1 Kabi⸗ 
net nebſt Zubeh iſt bill. aber nur an kinderl. Leute, 
zu vermiethen Baumgartſche Gaſſe No. 18, (8644) 
Wöbrend der Dominikszeit iſt in der Nähe 
des Holzmarkts, Heiligegeiſtgaſſe No. 5, 1 
Treppe 9905 ein mobl. Zimmer nebſt Cabinet mit 
auc e e 
An Stadtlazareth No. 3 iſt eine Wohnung, b ſt. 
in 6 Stuben n. Pferdeſtall Det. zu wernlethen. 
Einem geehrten hieſigen u. 
, has bequem in der Näe 


p 1 N 
vis dem Bahnhofe in 


Il Schmidt. 


1 
5 
25 


2 


Seebad 


Ein Disponent iu an Mate⸗ 


Jean Baptiste Lemke. 


Commiſſions⸗ Artikel 


lung von Trottoirs, Fussböden etc, von 
natürlichem Limmer-Asphalt unter Garantie 


6 
und Concert. 
von 85 Uhr ab 24 S 


u. Sonntag Con⸗ 
hal 3. Of 


€ 
d Bil. 
SC BER F. H. Müller. 
elonke's Etablissement. 
Freitag, 31. Juli: Große Vorſtellung 
sa 917 Entrée wie gew., 


für die Tüchtigkeit der Ausführung; 
Asphaltplatten von 5“ bis 273“ Breite 


und für gewöhnlich in Längen von 10° aus 
natürlichem Asphalt bereitet; 


natürl. besten Limmer-Asphalt 


in Broden und Pulverform; 


2 1 
Limmer-Goudron etc. zu billigen 
Preisen. (8649) 
Herm. Berndts, Privat- Baumeister. 
Danzig, Lastadie No. 3 u. 4. 
Erste Referenzen stehen zu Diensten. 


Achten Probſteier Saatroggen 


und Saatweizen offerire, und bitte Be⸗ 


ſtellungen darauf mir recht bald zugehen zu 
Een f 6 a 8400 


W. Wirthschaft. 


Gen 100 Bin 1 7 1 Lay 
e, magere Hamme aufen ge⸗ 
ſucht. N bei 5 Pee 
orsch & Ziegenhagen 
654% Humbegaiie 49. a 
h Ein Rittergut in Hinterpommern, uns 
mittelbar an Chauſſee u. Eiſenbahn, 4 Meile v. 
Bahnhof, 500 Morgen groß, mit feſtſtehenden Hy⸗ 
potheken, ſehr gutem lebenden u. todten Inventa⸗ 
rium, bedeutender Ziegelei und ſchön beſtandenem 


nſtrumenten⸗ und Reiſefuhrwerk iſt ſtets zu haben [Walde, ift für 20,000 Mille bei 7 bis 8000 Mille 
15 E. Heilmann, AA. Heiligegeiſtgaſſe 44. ae zu verkaufen. Adreſſen unter No. 8661 
2 E rer ey in der Expedition dieſer Zeitung. 
* ene Nahrungsgrundſtücke, im beiten baulichen Zus 
Die Dentler ſche Leihbibliothek 2 unde find unter vortheilhaften Behin 5 
3. Damm No. 13, zu verkaufen oder auch gegen ein außerhalb Da 


fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abnnement. 


nzig 
elegenes Nahrungsgrundſtück zu vertauſchen. de 
ällige Offerten werden unter No. 8658 durch die 
Expedition dieſer Zeitung franco erbeten. 


werden BeNbern: oröherer nun er dun Sonnabend, 1. Auguſt: 
maaren⸗ Handlungen en detail, die beſonder . 2 
Landkundſchaft haben und denen gute Empfeh⸗ Benefiz; 12 Herrn Arnoldi. 
lungen zur Seite ſtehen, nachgewieſen unter | — 5 — 
Chiffre P. W. 160 franco Bückeburg Victoria⸗Theater. 
poste zestante, | 6 Freitag, den 31. Juli c. Letztes Gaſtſpiel und 
Eine Gounvernante findet Placement in | Benefiz des Herrn Haverſtröm. Er in 
einer kleinen Stadt Weſtpreußens als Lehr | den Frack, Or uſtſp. in 3 A. v. Dr. Netlitz. 
rein bei zwei jetzt noch kleinen Kindern und als | Hierauf: Eine Erbſchaft mit Hinderniſſen, 
Geſeſchafterin der Hausfrau. Fertigkeit in der | oder: Die Schuldhaft iſt aufgehoben. Poſſe 
Mufit und Kenntniß der neuen Sprachen ſind | mit Gef. u. Cancan in 1 Act v. H. Haverſtrem. 


Bedingung. Die Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
theilt Auskunft auf frankirte Anfragen unter 
No. 8664. 


2 Thlr. Belohnung 
Auf dem Wege vom e e Thor, 
Promenade, 0 Werft, Strohteich, Be ne 


in Inſpector für ein kleines Gut bei Dirſcha 
wird ſofort A Näheres Danziger 
Gredit:Bant, Hundegaſſe No. 97. 6656) 
in anſtänd. Mädchen, welches bei adl. Herr⸗ 
ſchaften in Condition iſt, ſucht zum Oekober 
eine Stelle entw. in der Wirthſchaft behilflich zu 


Brieftaſche ver 
trakte, einen Poſt 
Quittung über 1 


ſein, größere Kinder zu beauflitigen oder eine 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen. fferten durch 


n 
No. 8647. 


Zum 1. September d. J. 


die Exped. d. Ztg. unter Ne 


brauchen wir für unſer Tuch⸗, Mode: u. Schnitts] fen, nebſt einem weißſeidenen Tuche, welche 
waarenlager einen Commis, der ein tüchtiger] am 28. Juli wahrſcheinlich . Droſchle 
Verkäufer und der polniſchen Sprache mächtig] No. 113 auf dem Wege von der Jopengaſſe 


nach Strieß geſtohlen oder verloren 
Expedition dieſer Zeitung abgiebt. 


Bei ihrer Abreiſe nach 


iſt. Perſönliche Vorſtellungen werden gewünſcht. 


5 . find, in der 
Gebr. Michalski, ai 


(8641) Graudenz. 55 Ä ch Berlin empfehlen 
Ein anſtändiges Ladenmädchen, welches eine fen 1 5 Nabe 0 u 
ute Hand ſchreibt und gute Zeugniſſe aufs Mathilde Epe tein, 2855 Berens 


zuweiſen hat, kann ſogleich in meinem 
placixt werden. 
Breitgaſſe No. 14. 


—— 


Geld auf Wechſel 


vergiebt, Hypotheken kauft 24) N 
leg, f | 


Danzig, den 30. Juli 1868. 


— [—— — —— 2 

Dombau:Loofe a1 % bei Meyer & Gelhorn, 

Bank: u. Wechſelgeſchaft, Danzig, Langenmarkt 7. 
— 


n. 


Geſchäft 
ai 905 


(86 Drud und Belag von A. W. Rafemanz 
@ u Danzig. 


nowski, Poggenpfuhl No. 22. 


